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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Werkk-Mittagsbeiz
schliesst wieder
Baden Nach zwei Jahren
schliesst die Stadt Baden die
Mittagsbeiz im Jugendkulturlo-
kal Werkk wieder. Der Beizen-
betrieb wird auf Ende Novem-
ber eingestellt, wie die Stadt
mitteilt.

DerGrund: Eine Evaluation
habeergeben,dass sichderWei-
terbetrieb nicht rentiert. Die
Stadt verweist zudem auf die
steigenden Energie- und Le-
bensmittelpreise. Die Corona-
pandemie habe beim Start für
sehr geringe Gästezahlen und
anhaltendeSchwierigkeitenbei
der Rekrutierung von Personal
geführt. Die Beiz bot von Mon-
tag bis Freitag ein anderes Ta-
gesmenü an, zudem einen
Werkk-Burger, Salate, Pommes
und Suppen. «Die Schliessung
hat keineAuswirkungen auf die
sonstigenAngebotedes Jugend-
kulturlokals Werkk», schreibt
die Stadt.WiedieRäumlichkei-
ten der Beiz in Zukunft genutzt
werden, ist noch unklar.

Die Stadt hatte die Werkk-
Mittagsbeiz im Oktober 2020
alsPilotprojekt eröffnet.Ein Jahr
zuvor hatte der langjährige
Pächter SF Catering gekündigt.
Die Geissepeter GmbH als
Nachfolgerin verabschiedete
sichmit ihrer Pop-up-Beiz nach
wenigenMonaten. (pz)

Karikatur der Woche: Turgi spielt Baden einen Steilpass zu, aber wehe ...

DieGemeindeversammlung vonTurgi hat amDonners-
tag deutlich der Fusionmit der Stadt Baden zugestimmt.
Die Chancen scheinen aktuell gut zu stehen für den
Badener Stadtrat, sich nach der Volksabstimmung vom

12. März 2023 über einen Vollerfolg freuen zu können.
Unddoch kommtdieVorfreude zu früh:Wie oft hat etwa
ein Stürmer das Siegestor trotz hochprozentiger Chance
doch noch vermasselt? Bild: Silvan Wegmann

Fusion: Schub für die Wirtschaft
Turgi ist nichtmit Neuenhof vergleichbar, sagt Badens Stadtammann – und hofft auf ein Signal des Einwohnerrats.

Philipp Zimmermann

29244Beschäftigteweist Statis-
tikAargau im Jahrbuch2021 für
die Stadt Baden aus: Für eine
Stadt mit 20000 Einwohnern
ist das im schweizweiten Ver-
gleich ein Spitzenwert. Kommt
die Fusion mit Turgi zustande,
dürfte die Stadt ab 2024 dank
der 690 Beschäftigten in Turgi
die symbolische Marke von
30000knacken.Vorausgesetzt,
es kommt zu einem bescheide-
nenWachstum.

Feuer und Flamme ist Ba-
dens Stadtammann Markus
Schneider (Mitte),wennerüber
das Potenzial vonTurgi spricht.
Er erwartet einen Schub für die
Wirtschaft der Stadt: «Turgi hat
ein grosses Potenzial bei der
Wirtschafts- undBevölkerungs-
entwicklung.»

Entscheidend sei, dass Tur-
gi einenBahnhof samtguterAn-
bindung an den öffentlichen
Verkehr habe. Beim Bahnhofs-
gebiet erkennt er denn auch ein
Potenzial für eine Entwicklung.
Dazukommt,dassTurgi gegen-
überder StadtBadenweit güns-
tigereBodenpreiseaufweist und
interessant ist für Unterneh-
men, etwa Start-ups, die sich
hier ansiedeln wollen. Attrakti-
verwirdTurgidurchdenSteuer-
fuss, dermit der Fusion von 113
auf 92 Prozent sinken soll.
Schneider verweist bei den

Start-ups auf Turgis Nähe zum
Paul-Scherrer-Institut (PSI) in
Villigen.Bereitsmacht er fürdie
Stadt eine Zielvorgabe: «Es
muss uns gelingen, dieses
Potenzial in der Zukunft auszu-
schöpfen.»

Turgi verfügt zudem, und
anders als Baden, über Schie-
nenerschlossene Industrie- und
Gewerbegebiete im mittleren
Preissegment. Dank dem Ent-
wicklungskonzept Bahnhofsge-
biet und der Spinnerei soll es
zum dritten Wirtschaftsgebiet

vonBadenwerden,nebstBaden-
Nord und Dättwil. Wobei Dätt-
wil heute laut Schneider über
7000Arbeitsplätze verfügt.

Nein-StimmenvonSVP
und teilweisevonFDP
Der Stadtammann kann sich
sicher sein, dass der Badener
Einwohnerrat der Fusion zu-
stimmen wird. Mit Nein-Stim-
men ist nur vonseiten der SVP
und teilweise der FDP zu rech-
nen. Nichtsdestotrotz wird er
gerade diesen beiden Fraktio-

nen noch Red und Antwort ste-
hen vor der Abstimmung. «Ich
wünschemir, dass einGrossteil
derFDPalswirtschaftsliberaler
Partei die Chancen für Turgi
siehtundzustimmenwird», sagt
er. Die Rückmeldungen der an-
derenParteienzumFusionspro-
zess seien stabil positiv.

Nichtsdestotrotzwünscht er
sich ein möglichst deutliches
Resultat im Einwohnerrat. Im-
merhin hat die Stimmbevölke-
rung dem Kredit zur Ausarbei-
tung des Fusionsvertrages mit

58,7 Prozent zugestimmt. Das
ist zwar deutlich, aber nicht
deutlichgenug, umsich zurück-
zulehnen. Was Schneider opti-
mistisch stimmt: «Die Stim-
mung ist sehr ruhig in Baden.
Ich glaube, es gibt wenige emo-
tionale Argumente, mit denen
mandenBauchderBevölkerung
erreichen kann.»

TurgimitNeuenhof
nichtvergleichbar
Dabei zieht er einen Vergleich
mit der umHaaresbreite von 24
BadenerStimmengescheiterten
Fusion mit Neuenhof im Jahr
2010: «Das war bei Neuenhof
anders.Dort konntemanmit so-
zialen Themen und der Durch-
mischung der Bevölkerung
argumentieren. Das ist in Turgi
anders. Turgi ist ein urbanes
Entwicklungsgebiet. Es besteht
deshalbeineandereVerbunden-
heit und Nähe zu Baden. Turgi
ist auch deutlich kleiner.»

Ein wichtiger Schritt für die
Fusion ist amDonnerstagabend
erfolgt: Die Gemeindever-
sammlungvonTurgi sprach sich
deutlich fürdieGemeindefusion
mit Baden aus (Ausgabe von
gestern). Damit diese Tatsache
wird,mussauchderEinwohner-
rat von Baden an seiner Sitzung
imDezember zustimmen – und
das Stimmvolk der beiden Ge-
meinden im März 2023 an der
Urne.

Markus Schneider freut sich an der Gemeindeversammlung in Turgi über das klare Ja zur Fusion, hinten
hört ihm Turgis Gemeindeammann Adrian Schoop (FDP) zu. Bild: Alex Spichale

Nächster Knatsch
um Glockengeläut
Würenlos DieKirchenpflegeder
römisch-katholischen Pfarrei
St.Maria in Würenlos hat das
morgendliche Geläut von 6 Uhr
auf 7 Uhr verschoben – zumUn-
mut einiger Anwohnender. Am
Montag wurde an der Kirchge-
meindedarüberabgestimmt,wie
es weitergehen soll. An der kon-
sultativen Abstimmung sprach
sich eine grosse Mehrheit dafür
aus,dasMorgengeläutweiterhin
um 7 Uhr abzuhalten. Nun wird
das weitere Vorgehen an der
nächsten Sitzung der Kirchen-
pflege imDezemberbesprochen.
Siehatdas letzteWort inderAn-
gelegenheit. Es ist aber unwahr-
scheinlich,dasssichdieKirchen-
pflege gegen die Mehrheit der
Kirchgemeinde entscheidet.

An der Sitzung am Montag
kam jedocheinweiteresThema
zur Sprache. Jemand habe sich
gemeldet, dass ihnderStunden-
schlag in der Nacht störe, wie
Verena Zehnder, Leiterin der
Kirchenpflege, bestätigt. Die
Anfrage, während derNachtru-
he auf den Stundenschlag zu
verzichten, sorgtebei denmeis-
tenAnwesenden fürErstaunen.
TrotzdemhabedieKirchenpfle-
ge versichert, sich darüber mit
derReformiertenKirche inWü-
renlos auszutauschen. Dass in
Zukunft der Stundenschlag in
der Nacht ausfällt, ist aber eher
unwahrscheinlich. (nbl)

Mobilfunkantenne
wird umgebaut
Turgi Sunrise UPC hat von der
Gemeinde gemäss Mitteilung
dieBaubewilligungerhalten für
denUmbauderMobilfunkanla-
ge an der Landstrasse 4. (az)


